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ment les conditions de douane et de transport et de préserver ainsi la route de 
Gênes du dommage qui la menace.

Comme la Suisse a un grand intérêt à cette route, nous vous prions de faire 
auprès du ministère italien des démarches dans le sens des développements qui 
précèdent et d’insister vivement pour qu’il soit remédié sans retard aux inconvé­
nients dont on se plaint.7

7. Comme la Suisse ... on se plaint in Piodas Redaktion: Comme la Suisse a un grand intérêt à cette 
route, le Conseil fédéral charge le Ministre de Suisse près Sa M ajesté le Roi de faire les démarches 
nécessaires dans le sens des développements qui précèdent. / Le Ministre de Suisse prend donc la 
liberté de soumettre ce qui précède à Son Excellence Monsieur le Ministre des Affaires Etrangères 
de Sa Majesté et en attend confiant une réponse rassurante.
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Der Vorsteher des Post- und Eisenbahndepartements, J. Zemp, 
an den schweizerischen Gesandten in Rom, J. P. Pioda

S Bern, 28. November 1906

Ich bin seit gestern abends im Besitze Ihres Geschätzten vom 25. ct.
Es ist ganz richtig, dass die deutsche Regierung auf unsere wiederholte 

Anfrage über ihre den Gotthardbahnrückkauf betreffenden Erschliessungen 
jeweilen erklären Hess, dass sie noch nicht im Stande sei, zu antworten, weil die 
Angelegenheit noch im Stadium der Untersuchung sich befinde. Auch der 
deutsche Gesandte in Bern, Herr v. Bülow, gab nie andere Erklärungen ab.

Dagegen habe ich Ihnen gelegentlich mitgeteilt, dass uns verschiedentliche 
Äusserungen von solchen Personen ausseramtlich zugekommen seien, welche 
der deutschen Regierung nahe stehen, und deren Mitteilungen auf eine günstige 
Aufnahme unserer Vorschläge bei der deutschen Regierung schliessen lassen. 
Ich glaube auch, Ihnen gegenüber die bestimmte, aus jenen Äusserungen ge­
schöpfte Meinung ausgesprochen zu haben, dass die deutsche Regierung ihre 
Zustimmung zu einer Liquidation der internationalen Rechtsverhältnisse bei der 
Gotthardbahn lediglich von der Reduktion der Bergzuschläge abhängig machen 
werde.

Ganz vertraulich gebe ich Ihnen darüber folgende Details.
Als ich an die Prüfung der internationalen Verbindlichkeiten gegenüber den 

Subventionsstaaten herantrat, erhielt ich von einem Mitgliede der Gotthard­
bahndirektion die Meldung, dass ein Vertreter der deutschen Regierung im 
Verwaltungsrat der G. B. vertraulich sich dahin geäussert habe, dass die deutsche 
Regierung nicht an die Rückforderung der Subvention denke, dass sie aber Wert 
darauf lege, dass beim Übergang der Bahn an die Eidgenossenschaft die Bergzu­
schläge herabgesetzt werden.

Im Jahr 1905, anlässlich der zweiten Revisionskonferenz für das internationale
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Eisenbahnfrachtrecht, kam Herr Elsner, einer der deutschen Delegierten, bei 
einer persönlichen Begegnung mit mir, auf die bevorstehende Auseinanderset­
zung mit den zwei Subventionsstaaten zu sprechen. Er meinte, die Erledigung 
der Angelegenheit werde sich leicht machen, er als Referent im Reicheisenbahn­
amt habe die Akten studiert. Er sprach nicht direkt davon, dass unsere Vorschlä­
ge genehm seien, aber aus seinen Worten war dies zu erschliessen. Das Gespräch 
hierüber wurde nicht von mir begonnen, Herr Elsner hat den Gegenstand 
aufgegriffen.

Herr Elsner hat nachher, vor seinem Weggang von Bern zu einer ändern 
Person dasselbe erklärt und ist auch im gleichen Sinne verstanden worden.

Herr Weissenbach, Präsident der Generaldirektion der Schweiz. Bundesbah­
nen, hat seither in Berlin von der Leyen, Vortragender Rat im preussischen 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten die Erklärung erhalten, dass man in 
Berlin gewillt sei, auf der von uns gebotenen Grundlage zu einem Abschluss zu 
kommen.

Sie verstehen, Herr Minister, dass die Nennung der Namen als eine durchaus 
vertrauliche gelten muss, lediglich zu Ihrer Orientierung bestimmt.
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6245. Rückkauf der Gotthardbahn

Eisenbahndepartement. Antrag vom 24. November 1906

Die Note des Herrn Ministers Pioda an das politische Departement, vom 
2. November abhin2, betreffend die Unterhandlungen mit Italien über den 
Rückkauf der Gotthardbahn wird nach dem vom Departement vorgelegten 
Schreibens-Entwurf mit einigen Änderungen, insbesondere der, dass die Errich­
tung einer internationalen Kommission bestimmt und definitiv abzulehnen ist, 
beantwortet.

Das Schreiben lautet nun wie folgt:
«Monsieur le Ministre,
En réponse à votre note à notre département politique en date du 2 courant, 

concernant l’entretien que vous avez eu avec Monsieur Tittoni au sujet des 
propositions de l’Italie en vue du rachat du Gothard, nous avons l’honneur de 
vous communiquer ce qui suit:

Notre manière de concevoir la situation juridique de la Suisse à l’égard des 
Etats subventionnants qui résultera du rachat du chemin de fer du Gothard est 
exposée dans le deuxième rapport de notre département des chemins de fer du 30

1. Abwesend: Zemp.
2. Nr. 153.
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